Beim ISLC (Instant Story Live Contest) auf www.kurzgeschichten-planet.de wird einmal im Monat sonntags um 19 Uhr eine Schreibaufgabe gestellt. Die Kandidaten haben dann bis 20:45 Uhr Zeit, eine Geschichte zur Aufgabe einzuschicken. Dies hier ist mein Beitrag vom Februar 2005.

Die Aufgabe: 

Vier Stichwörter: Zeitung, Kalender, Müllabfuhr und Kalender 

Eines davon als zentrales Thema, mindestens zwei müssen sonst noch eine Rolle spielen.
Bin mit den „Neujahrsvorsätzen“ erstaunlicherweise sogar auf Platz eins gelandet. *protz* *prahl* *angeb* (
Neujahrsvorsätze
Die traurigen Überreste eines einsamen Silvesters waren schnell weggeräumt; eine leere Piccolo-Flasche Sekt, ein Glas und ein Pizzakarton. Hanne seufzte. Wieder war ein Jahr vorbei. Sie nahm den Kalender von der Wand und legte ihn zum Altpapier. Dann hängte sie den neuen Kalender auf den Nagel im Flur und schlurfte ins Wohnzimmer. 

Sie ließ sich ins Sofa sinken und suchte nach der Fernbedienung. Dabei fiel ihr Blick auf die Tüte mit den Bethmännchen. „Nun ja, eins wird schon nicht schaden“, dachte Hanne und langte vorsichtig mit spitzen Fingern in die Tüte. Eine tröstliche Süße streichelte ihr Zunge und Gaumen. Der Geschmack von Marzipan, dunkler Schokolade und Mandeln erinnerte sie an früher; an die Großmutter, an Weihnachten zuhause mit den Geschwistern, die Silvesterabende, an denen sie aufbleiben und ein halbes Glas Sekt trinken durfte. Wie ihre Brüder und sie dann nach draußen gelaufen waren um die vom mühevoll gesparten Taschengeld gekauften Knallfrösche, Heuler, Wunderkerzen und Fontänen abzufeuern und mit staunenden Augen dem Gold- und Silberregen am Himmel zuzuschauen. Unbemerkt war ihre Hand wieder zur Tüte gewandert und ein weiteres Bethmännchen in ihrem Mund verschwunden. 
Nachdem sie sich kurz durch alle Kanäle gezappt hatte, beschloss Hanne den Fernseher abzustellen und doch lieber etwas zu lesen. Sie nahm die Zeitschrift vom Tisch und betrachtete das Titelblatt. „Schlank ins Neue Jahr! – So schwinden die Pfunde und kommen nie wieder – ohne Diät!“. Mit einer verstohlenen Geste schob Hanne die Tüte mit den Bethmännchen zur Seite. Ein Gefühl der Reue machte sich in ihr breit. Nun waren ihre guten Vorsätze gerade einmal einen Tag alt und schon ließ sie sich wieder gehen. Sie blätterte die Zeitschrift auf. „Schlemmen ohne Reue“. Na also, das klang doch gar nicht so übel. Diesmal würde sie es wirklich schaffen. „Geheimtipps der Ernährungsprofis“. Hanne hatte zwar das Gefühl jede nur erdenkliche Diät bereits mindestens einmal versucht zu haben, dennoch brachte das neue Jahr doch wieder die Hoffnung mit sich, dass es diesmal alles anders würde. 

Sie stand vom Sofa auf und ging zum Schreibtisch, wo sie ein kleines kartoniertes Buch aus einer Schublade holte und sich setzte. Hanne nahm einen Kugelschreiber und öffnete das Buch mit einer fast feierlichen Miene. Sorgsam und ordentlich schrieb sie „Samstag, 1. Januar 2005“. Darunter schrieb sie: „Frühstück: 2 Bethmännchen = kcal...“, dann zog sie die Kalorientabelle aus dem Regal und begann zu blättern. „Bechamelsauce, Beerensaft, Berliner Pfannkuchen (Krapfen)...Bienenstich...“ Natürlich, keine Bethmännchen. „Marzipankartoffel... 1 Marzipankartoffel enthält 25 kcal/100 kJ.“ Entsprach ein Bethmännchen nun einer Marzipankartoffel? Aber es war ja noch Schokolade dran und Mandeln...also vielleicht.... Hanne schrieb: „kcal 100“. 

Sie würde nun alles, was sie aß genau aufschreiben. Und sie würde auch das Trimmrad wieder aus der Ecke holen und dann beim Fernsehen einfach radeln. Sie würde immer die Treppe nehmen statt den Lift und walken gehen und... Hanne lächelte. Ja, diesmal würde sie es wirklich schaffen. Auch zum „Fitness für Mollige“ könnte sie mal wieder gehen oder zum Schwimmen. Und wenn sie dann endlich schlank wäre, würde sie erst einmal einkaufen gehen. Sie würde dann in diese engen Jeans passen und diese figurbetonten Oberteile tragen können wie ihre Arbeitskollegin Gisela, mit der sie manchmal etwas unternahm. Und dann, dann würden ihr alle Männer hinterher schauen. Und denen, die jetzt dumme Bemerkungen machten, würde es Leid tun und sie würden es bereuen, wenn sie stolz und schön an ihnen vorbei schritt in kurzem Rock und engem Oberteil. Hanne schlug das Tagebuch wieder zu, nahm Zettel und Stift und setzte sich wieder an den Couchtisch. 

Sie studierte den Artikel und las die Rezepte, während sie eine Einkaufsliste machte. Als sie damit fertig war, lehnte sie sich zufrieden zurück und nahm die Zeitschrift in die Hand. Sie überflog einige Artikel und blieb dann auf der Seite mit dem Horoskop hängen. 

„Das Jahr 2005 steht für Sie im Zeichen des Merkur. Seien Sie zuversichtlich. Alles, was Sie jetzt anfangen, wird Ihnen gelingen.“ Hanne lächelte zufrieden. Sogar die Sterne meinten es gut mit ihrer Diät. „Es gibt keine Probleme“, las sie weiter, „nur Lösungen. Große Liebe oder heiße Affären – die Männer warten auf Sie. Merkur und Venus bescheren Ihnen unerwartetes Liebesglück. Ihre Glücksfarbe für den Januar: orange. Halten Sie die Augen offen, vielleicht steht bereits am 5.1. Ihr Traumprinz vor Ihrer Tür.“ Hanne legte die Zeitung beiseite. Warum nur las sie diese bescheuerten Horoskope immer wieder? Es war doch allgemein bekannt, dass dort immer nur dasselbe stand. Unerwartetes Liebesglück...schon am 5.1. steht Ihr Traumprinz vor Ihrer Tür. Hanne seufzte und blickte an sich herunter. Der üppige Busen, der runde Bauch und die ausladenden Hüften. „Ein geburtsfreudiges Becken“, hatte ihre Mutter immer gesagt. Wenn ihr Traumprinz sie so sah, würde er schreiend Reißaus nehmen. Wenn sie so aussehen würde wie die Models auf den Modeseiten oder wenigstens wie die Frauen bei der „Vorher – Nachher“-Aktion. 

Laute Discomusik dröhnte durch das Wohnzimmer während Hanne mit puterrotem Gesicht und schweißnassen Haaren versuchte, mit der hageren Blondine mit dem festgewachsenen Dauergrinsen auf dem neu erstandenen Fitness-Video mitzuhalten, als es an der Tür klingelte. 

Auch dass noch, dachte Hanne. Sie erwartete niemanden. Sicher die Post. Ob sie einfach so tun sollte, als sei sie nicht zuhause und die Tür nicht öffnen? Nein, draußen hörte man sicher die Musik. Zögerlich ging Hanne zur Tür und öffnete. Barfuß, in schlabbriger Jogginghose und T-Shirt und mit von der Anstrengung rosigen Wangen stand sie da und blickte in das verdutzte Gesicht eines Mannes in orangefarbenem Overall. 

„Frohes Neues Jahr von der Müllabfuhr!“ sagte der Mann und lächelte verlegen. Hanne lächelte beschämt zurück. Dann verschwand sie kurz an der Garderobe, um aus ihrer Jacke das Portemonnaie zu holen. „Ihre Glücksfarbe für den Januar: orange...“ Hannes Blick fiel auf den Kalender. Der fünfte Januar. Sie ging zurück an die Haustür und streckte dem Mann mit verlegenem Lächeln einen Geldschein entgegen. 

„Gute Vorsätze?“ fragte der Mann mit einem Blick auf Hannes rosiges Gesicht und die Jogginghose. Hanne wurde rot und nickte. „Das kenn ich“, sagte der Mann und lächelte. Um seine Augen kräuselten sich kleine Lachfältchen, während seine Hände liebevoll sein kleines Bäuchlein tätschelten. „Schmeckt aber auch immer alles so gut.“ 
Hanne lachte etwas gelöster. „Ja, Weihnachten ist schlimm“, sagte sie. 

„Na ja, aber ich sag ja immer, von einer schönen Frau kann man nicht genug kriegen“, sagte der Mann und rosige Flecken tauchten auf seinen Wangen auf. Er schien einen Augenblick zu zögern. „Vielleicht...ich meine, wenn Sie Lust haben...gemeinsam geht ja alles leichter. Wir könnten ja einmal zusammen spazieren gehen oder...also, natürlich nur wenn Sie...“ 
Hanne nickte. „Ja, sicher...gerne...“

„Ich wohne hier ganz in der Nähe, ich könnte Sie abholen“, sagte der Mann. „Ich weiß ja, wo Sie wohnen.“ Er lachte scheu. „Ich bin übrigens der Manfred.“ 

„Hanne.“ 

„Schöner Name, Hanne. Wie wäre es denn am Samstag. Hätten Sie da Zeit?“

Hanne lächelte und nickte. „Ja, sicher. So gegen elf Uhr vielleicht?“

„Gerne“, sagte Manfred. „Also, Hanne...äh...ich muss dann mal wieder. Bis Samstag dann, ja?“

„Bis Samstag.“

Hanne schloss die Tür und lehnte sich von innen mit dem Rücken dagegen. Ihr Herz hüpfte wie ein Gummiball in ihrer Brust. Grünbraune Augen...so schöne grünbraune Augen...      
